
Medikation, 
die wirklich passt!

Pharmakogenetik

Einfach testen. 
Passende Medikation finden.

Mögliche Nebenwirkungen reduzieren. 

Pharmakogenetik



Ein pharmakogenetischer Test (PGx-Test) analysiert genetische 
Varianten, welche die individuelle Metabolisierung von Medikamenten 
sowie deren Wirksamkeit und Verträglichkeit beeinflussen.  

Unser panelbasierter PGx-Test wird anhand einer molekular-
biologischen Analyse von 26 Genen (Genkombinationen) durchgeführt. 
Auf dieser Basis wird der individuelle Metabolisierungstyp 
(Phänotyp) bestimmt und praxisnah im PGx-Bericht aufbereitet.

Der PGx-Bericht fasst klinische Konsequenzen 
sowie empfohlene Maßnahmen für betroffene 
Medikamente übersichtlich nach Schweregrad 
der pharmakogenetischen Effekte zusammen.

So können Sie identifizieren, welche Medikamente

nicht die gewünschte 
Wirkung erzielen

Nebenwirkungen 
verursachen können 

Medikamente gezielter auswählen

Dosierungen individuell anpassen

Einmal getestet – dauerhaft anwendbar!
Die Gene bleiben lebenslang unverändert. Der PGx-Bericht kann 
auch für zukünftige Behandlungen genutzt werden.

Der PGx-Test
Pharmakogenetischer Test

Der PGx-Bericht bietet eine Entscheidungsgrundlage für eine 
personalisierte Medikation, die die genetische Veranlagung 
berücksichtigt. Dies bietet zahlreiche Vorteile:

? ?

Die Ergebnisse basieren auf der PGXperts-Datenbank, die regelmäßig 
von einem interdisziplinären Expertenteam aus Ärzten, Apothekern und 
Biologen aktualisiert wird.

Diese enthält ausschließlich evidenzbasierte Informationen aus 
international anerkannten Quellen wie CPIC, DPWG und SEFF sowie 
Empfehlungen von Regulierungsbehörden wie der EMA, FDA, HCSC, 
PMDA und SwissMedic.

Es werden ausschließlich handlungsrelevante und evidenzbasierte 
Informationen der CPIC-Stufen A und B, ClinPGx-Stufen 1 und 2 sowie 
Empfehlungen der Association for Molecular Pathology verwendet. 

Qualität und Sicherheit
Wie zuverlässig sind die Ergebnisse?

Keine Rückschlüsse auf Krankheitsrisiken

Einhaltung hoher Sicherheitsstandards

Datenschutzkonform
Die Sicherheit der Patientendaten steht an erster Stelle!

26
Gene

140
 

Gen-Wirkstoff-Paare

119
 

Wirkstoffe
Mittlere Evidenz

Hohe Evidenz

Niedrige Evidenz



Die Qualität der Analyse ist entscheidend

30 - 40% 
 
 

aller Europäer tragen mindestens 
eine CYP2D6 Variante mit 
verminderter Funktion.

CYP2D6 ist an der Wirkung 
von etwa 20-25 % der am 
häufigsten verschriebenen 
Medikamente beteiligt. 

Bei der Analyse von CYP2D6 ist die ausgeprägte genetische Variabilität 
mit Polymorphismen, Deletionen und Gen-Duplikationen zu 
berücksichtigen, da diese zu stark unterschiedlicher Enzymaktivität 
führen können. Eine korrekte CYP2D6-Phänotypisierung ist klinisch 
essenziell, da Fehlklassifikationen Therapieversagen oder erhöhte 
Nebenwirkungsrisiken zur Folge haben können.  
 

Das Universitätsklinikum Bonn ermöglicht im Vergleich zu vielen 
anderen Laboren eine besonders umfassende CYP2D6-Diagnostik, 
da neben Kopienzahlvariationen auch allelspezifische Kopien zuverlässig 
erfasst werden. Dadurch kann der korrekte CYP2D6-Phänotyp präzise 
bestimmt werden.

Fallbeispiel
CYP2D6

Mizzi et al. PLOS One 2016; 
doi: 10.1371/journal.pone.0172595

Trotz leitliniengerechter Einnahme von Tamoxifen über mehrere Monate 
kommt es im Verlauf zu einem Tumorrezidiv. Zur Abklärung wird ein 
pharmakogenetischer Test durchgeführt. 

Es wird ein Wechsel von Tamoxifen auf den Aromatasehemmer 
Anastrozol empfohlen. Dieser senkt den systemischen Östrogenspiegel 
effektiv und wirkt unabhängig vom CYP2D6-Metabolismus, wodurch eine 
zuverlässigere endokrine Tumorkontrolle erreicht werden kann.

Die Analyse zeigt, dass die Patientin einen stark 
verminderten Metabolismus für CYP2D6 aufweist. 
Aufgrund dieser genetischen Variante kann Tamoxifen 
in der Leber nicht ausreichend zu seinem aktiven 
Metaboliten Endoxifen umgewandelt werden. 
Infolgedessen ist die antiöstrogene Wirkung von 
Tamoxifen vermindert, was mit einem erhöhten Risiko 
für Krankheitsprogression einhergeht. 

Unter Berücksichtigung der Pharmakogenetik 
kann eine geeignetere Therapie gewählt und 
das Risiko eines Rezidivs verringert werden. 

Alter: 58 Jahre 

Vorerkrankung: 
Hormonrezeptor-positives Mammakarzinom  
 

Aktuelle Medikation: Tamoxifen

Drögemöller et al. 2019, CPNDS Clinical Recommendations Group, doi: 10.1007/s10549-018-5027-0

Tamoxifen und CYP2D6
Erhöhtes Risiko für Therapieversagen



Der PGx-Test wird in Kooperation mit Axeleris Pharma, dem 
Institut für Humangenetik der Universitätsklinik Bonn und 
PGXperts durchgeführt.

Axeleris Pharma ist seit 2016 Vorreiter 
im Bereich der personalisierten 
Arzneimitteltherapie und nach den 
Qualitätsstandards GDP und EN ISO 9001 
zertifiziert. Als Marktführer in Österreich 
steht Axeleris für Kompetenz und Qualität 
bei einer Vielzahl von DNA-Tests.

Pharmakogenetik

Die pharmakogenetische Analyse wird 
durch das Institut für Humangenetik 
am Universitätsklinikum Bonn (UKB) 
übernommen. Das UKB arbeitet anhand 
eines EN ISO 15189 zertifizierten 
Qualitätsmanagementsystems und bietet 
umfassende Leistungen in den Bereichen 
humangenetische Beratung, klinische 
Diagnostik und Forschung.

Die Erstellung des PGx-Berichts erfolgt 
durch die Interpretationssoftware von 
PGXperts. Die PGXperts GmbH ist 
gemäß EN ISO 13485 als Hersteller von 
Software als Medizinprodukt im Bereich 
Pharmakogenetik und Pharmakologie 
zertifiziert.

Für die Untersuchung genügt 
ein einfacher Abstrich der 
Wangenschleimhaut.

Die anschließende Analyse 
erfolgt nach höchsten wissen-
schaftlichen Standards im 
Institut für Humangenetik der 
Universitätsklinik Bonn.  
 

Sie erhalten den PGx-Bericht in 
einer verschlüsselten E-Mail.

Für wen ist der 
Test geeignet?
Grundsätzlich ist der PGx-Test 
für alle Personen geeignet. 

Nicht möglich ist er bei Patienten, 
die eine Knochenmark-, Leber-, 
Nierentransplantation oder in 
den letzten vier Wochen eine 
Bluttransfusion erhalten haben.

In diesen Fällen kann das 
Ergebnis durch die Genetik von 
Dritten verfälscht sein.

Wie ist der Ablauf 
des Tests?

Für zahlreiche Medikamente liegen bereits verlässliche 
wissenschaftliche Studien und medizinische Empfehlungen vor.

Welche Medikamente werden im 
PGx-Test berücksichtigt?

Psychiatrische Erkrankungen                                           36 

Krebserkrankungen                                                      31 

Infektionskrankheiten                                     21 

Chirurgische Eingriffe                                  20 

Stoffwechselerkrankungen                       19 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen                17 

Schmerztherapie                                   17 

Neurologische Erkrankungen         10 

Immunerkrankungen                      8 

Magen-Darm-Erkrankungen        7

Anzahl der PGx-relevanten Wirkstoffe nach Anwendungsbereich:

Starke Partnerschaft



Sie möchten mehr erfahren?
Erweitern Sie Ihr Leistungsangebot mit unserem PGx-Test und 
ermöglichen Sie Ihren Patienten eine personalisierte Medikation. 
 

Gerne unterstützen wir Sie bei der Umsetzung und beantworten 
Ihre offenen Fragen.
 
www.axelerispharma.at/pharmakogenetik
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Pharmakogenetik

E-Mail: 
office@axelerispharma.at

Telefon:
+43 316 832 400 


